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Wenn alle Popsongs vermarktet, alle Melodien verjinglet und jeder auch nur halbwegs
schöne Twen es in C&A-Reklamen zu fragwürdigem Ruhm gebracht hat, wird es Zeit für eine
neue Sorte Star. „Klein und rund“ muss sie sein, unbedacht großmäulig und brachial
poetisch. Kurz: Sie muss sein wie Timmo.

Als der 21-jährige Arbeitslose 2002 den sozialhilfefinanzierten 2000-Euro-Rechner in seiner
Wohnung aufstellte, wusste er zuerst wenig damit anzufangen. Aber ein Haufen billiger
Software, ein Casio-Keyboard, ein Faible für HipHop, Disco-Pop und Studio Braun waren die
richtige Mischung, um dem Computer das Pop-Produzieren beizubringen.

Mit einer unverschämten First-Take-Attitüde und einem Billig-Mikro brät Timmo neue Lyrics
über fahrig zusammen geschusterte Versatzteile seiner liebsten Popsongs. So haucht er den
total  überhörten Mainstream-Hits neues Leben ein.  Denn in  Timmos Versionen passt die
Zeile „Komm lass mich den Track hören“ auf einmal hervorragend auf den Refrain von Cindy
Laupers „Girls Just Wanna Have Fun“. Und die Punchline „Bring mir ein Würstchen mit“ steht
dem  Disco-Evergreen  „Oh  What  A  Night“  auf  einmal  viel  besser  zu  Gesicht  als  sein
tausendmal gehörter Originalrefrain.

Doch Partylöwe Timmo hat auch eine intellektuelle Seite. So legt er in „verliebt in dich“ die
Beziehungsdynamik eines Arbeiterklasse-Pärchens offen. Und – nach dem 11. September
sind  wir  schließlich  alle  politisch  –  deckt  in  „alles  ist  amerika“  schonungsloser  die
Machenschaften und Ränke der Bush-Regierung auf als Michael Moore es jemals könnte.
Zwischen  den  Songs  finden  sich  immer  wieder  komödiantische  Improvisationen,
Telefongespräche und Monologe – feine Verbeugungen vor den Arbeiten der Künstler Adolf
Noise oder auch Heinz Strunk.

Doch  diese  demnächst  erscheinende  CD  ist  nur  die  Spitze  des  Entertainment-Eisbergs
Timmo. Denn wenn der „Kleine Runde“ die Bühne entert sehen Star Entertainer wie Robbie
Williams ebenso blass aus wie Trashkunst-Ikonen Sorte Schlingensief. Denn Timmo besetzt
die Bühnen im Stile der Hafenstraßen-Bewohner. Erstmal rauf, warum man da ist kann man
sich später überlegen. Auf der Bühne wird gefreestylt, getanzt und vor allem: gepunkrockt
im besten Sinne. So hat er schon zu 
verschiedenen  Anlässen  ein  halbes  Publikum  begeistert  und  die  andere  Hälfte  zum
kopfschütteln/gehen animiert.

Doch nicht nur auf der Bühne schuftet Timmo weiter an seinem Mythos. Nebenbei ist er MC
der 8-Bit-Combo „Naomi Sample & the Go Go Ghosts“, veröffentlicht  Telefoncomedy auf
www.stunksucher.de und arbeitet an einem Dokumentarfilm – über sich selbst. Dieser wird
voraussichtlich Ende des Jahres auf Musikfladen erscheinen.

Ja, so kann es gehen. Vom nutzlosen Vieh zur treibenden Kraft im deutschen Popbusiness.
Da fragt man sich doch warum man bei über vier Millionen Arbeitslosen noch DSDS braucht.

Viel Spaß beim Hören wünscht Mike vom Musikfladen.


